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gänzlich unbegründet ſei. 
Deutſchland. Abſicht, die beiden 
uli. Der vom Kaiſer neuer— 


Abend ⸗Ausgabe. 


beſteht die noch als Czechen wiederkehrten, was auch durch⸗ 
aus angemeſſen ſei. Von der „Germania“ zu 
erwarten, daß ſie ſich für deutſche Geſinnung bei 
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Niemanden in den Sinn kommen; wohl aber 
könne man das Zeatrumsblatt nach den Quellen 
ſeiner Zuverſicht darüber fragen, daß dieſe Prieſter 
aus Prag nicht als Czechen wiederkehren? Die 
oberſchleſiſchen Erfahrungen mit der Poloniſirung 
des dortigen anfangs loyalen Katholizismus ſind 
doch wohl lehrreich genug, noch lehrreicher aber 
die panſlawiſtiſche und griechiſch orthodoxe Pro⸗ 
paganda innerhalb der anfangs von unſerer Zen⸗ 
trumspreſſe ſo gern geſehenen boͤhmiſch⸗nationalen 
Bewegung; ſogar vor dem tiefgehaßten „Huſſiten⸗ 
thum“ ſollte man ſich llerikalerſeits in jenen 
lauſitziſchen Vezirken nur nicht gar zu ſicher füh⸗ 
len. Ueber die Liebäugelei mit derartigen natio⸗ 
nalen Elementen in latholiſchen Gegenden hat doch 
das Zentrum eben erſt durch den polniſchen „Ein⸗ 
bruch“ in das ermländiſche Allenſtein eine ein⸗ 
dringliche Lehre empfangen; das iſt vermuthlich 
auch der Grund, weshalb die „Germania“ über 
Germaniſationsbeſtrebungen in den Schulen des 
„polniſchen“ Ermlandes Beſchwerde führt. Dieſe 
Richtung des Klerikalismus will eben aus keiner 
Erfahrung etwas lernen. 

Leipzig, 20. Juli. Das Leipz. Tagebl.“ 
beſtätigt, daß auch Major von Oer, der militä⸗ 
riſche Erzieher des Prinzen, vor einigen Jahren 
ins Kloſter gegangen iſt. Major von Oer iſt 
kurze Zeit nach ſeinem Austritt aus der Armee 
in das Kloſter Beuron als Mönch eingetreten. 
Das „Staatshandbuch für das Königreich Sachſen“ 
zählt Freiherrn von Oer unter den Rittern des 
Verdienſtordens auf und bezeichnet ihn dadei als 
„Major a. D. zu Beuron“. — Inzwiſchen iſt 
Prinz Max in Eichſtätt eingetroffen. Er widmet 
ſich, der ultramontanen „Eichſtätter Volkszeitung“ 
zufolge, dem geiſtlichen Berufe und hört am dor⸗ 
tigen Kleriker⸗vyceum theologiſche Vorleſungen. 

Metz, 20. Juli. Ueber die Empfangsſeier⸗ 
lichkeiten bei dem Beſuche des Kaiſers am 3. 
September iſt von dem Hoſmarſchallamte im 
Einvernehmen mit den hiesigen Behörden und 
dem Gemeinderath Folgendes jejtgefegt worden: 
Der Kaiſer langt um 10% Uhr, mit Hofzug von 
Trier kommend, auf dem kleinen Bahnhof Devant- 
les⸗Ponts au, wo die Vertreter der Militär- und 
Zivilbehörden den hohen Reiſenden und deſſen 
Gaſte erwarteu. Von dort begiebt ſich der 
kaiſerliche Zug nach dem Hauptbaynhof, der Kaiſer 
nebſt Gefolge aber zu Wagen nach dem nahen 
Exerzierplatz vor dem franzoſiſchen Thore, wo ein 
Feldgottesdienſt abgehalten wird. Nach Beendigun; 
des Gottesdienſtes erfolgt der feierliche Einzug in 
die Stadt. Die ſtädtiſche Vertretung hat für 
dieſen Empfang einen Kredit von 30000 Mart 
bewilligt und außerdem dem Kaiſer und ſeinen 
Gäſten ein Frühſtück im Stadthauſe angeboten. 
Ueber die Annahme iſt Entſcheidung noch nicht 
erfolgt. Im Fall der Ablehnung begiebt flch der 
Kaiſer nebſt kleinem Gefolge gleich nach dem 
feierlichen Einzug nach dem großen Bahnhof und 
fährt nach Urville. Hier findet großer Empfang 
itatt. Sämmtliche Staats- und Oemeindet ehorden 
ſowie ſämmtliche Schulen werden Vertreter ſenden. 
Am Morgen des 4. September tommt der Kaiſer 
zu Wagen von Urville wieder in die Stadt und 
läßt ſich die Militär⸗ und Zivilbehobeen vorſtellen. 
Hieran ſchließt ſich das erſte Kaiſermahl im all⸗ 
gemeinen Militarkafino — ein zweites findet ſdäter 
im Bezirtspr ſidium ſtatt — und Abends folgt 
dann ſeſtliche Beleuchtung der Stadt und großer 
Zapfenſtreich. Zu dieſem ſind ſämmtliche Muſik⸗ 
lapelleu des XVI. Armeekorps kommandirt; 
ſeit geſtern weilt bereits der Armee-Muſikinſpizieol 
Roßberg hier, um die Uebungen zu leiten. Abends 
kehrt der Kaiſer nach Urville zurück und am 5. 
September beginnen die großen Manöver, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 20. Juli. Mit ſichtlichem Unbehagen 
verzeichnet ein Theil der Wiener Preſſe cas 
Futteraus uhrverbot, das joint in Kraſt getreten 
iſt und nur auf dieſeunigen Futterlieſerungen nach 
dem Auslande ſich nicht erſtreckt, die bis zum 
heutigen Tage bei den Transportanſtalten zur 
Verfrachtung nach ihrem ansländiſchen Beſtim⸗ 
mungsert abgegeben worden find. Mehrere oſter⸗ 
reichiſche Summen laſſen ſich dahin vernehmen, 
daß das Ausfuhrperbot vielleicht hätte unterbleiben 
konnen; daß eine großere Anzahl landwirt, ſchaſt⸗ 
licher Korporationen von dem Verbot abriethen, 
haben wir ſchon neulich gemeldet. Indeſſen ver- 
lautet, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die Aufhe— 
bung des Futterausfuhrverbots nach einiger Zeit 
erſolgen konnte, wenn das ſchließliche Ergebuiß der 
jegt un Gauge befindlichen Ernte ſich als ein gün⸗ 
ſtiges erwieſe. Namentlice; in Ungarn ſoll man 
ich mit dieſem Gedanken tragen, und darauf 
wird es auch zurückgeführt, daß die ungariſche 
Regierung nicht eingewilligt hat, einen beſtimmten 
Termin für die Dauer des Verbots feſtzuſtellen. 

Wien, 21. Juli. Geſtern jand in Iſchl die 
Enthüllung des Denkmals für den Schöpfer der 
neuen Schule Oeſterreichs, Leopold vou Hasner, 
ſtatt. Unangenehm fiel das Fernbleiben des 
Unterrichtsmimiſters von Gautſch auf, der feine 
Abweſenheit lakoniſch mit Amtsgeſchaften begrün⸗ 
dete, wärend der gleichfalls abweſende Statt⸗ 


vinzial⸗Verſammlung und Jubelſeier des Haupt⸗ 
vereins der evangeliſchen Guſtab-Adolf⸗Stiftung in 
der Rheinprovinz ſaud geſtern hier unter dem 
Vorſitze des Pfarrers Terlinden-Duisburg ſtatt. 
Die Verhandlungen wurden „eingeleitet mit dem 
Liede: „Du ſollſt in allen Sachen mit Gott den 
Anfang machen“ und mit dem Bibeltext 1. Brief 
Pauli an die Korinther. Sodann begrüßte Paſtor 
Scherer namens der lutheriſchen und Paſtor de la Roy 
namens der reformirten Gemeinde die Erſchienenen. 
Als Vertreter des lönigl. Konſiſtoriums war der 
Konſiſtorialrath Hempel⸗Koblenz erſchienen, wäh⸗ 
rend die Vertreter der Regierung wegen über⸗ 
häufter Amtsgeſchafte ſich hatten eutſchuldigen 
laſſen. Hofprediger Braun⸗Stuttgart war dar 
durch am Erſchalnen verhindert, daß er an der 
gleichzeitig ſtarſemdenden Hojahrigen Feier des 
würtembergiſchen Hauptvereins theilnahm. An 
dieſen Verein wird folgendes Telegramm geſandt: 
„Dem Mitjubilar, dem treuen Pfleger der 
Oiaſpora der Hohenzollernlande, ſendet in der 
Einheit des Glaubens innigſte Segenswünſche zu 
neuem Blühen mit dem Gelübde weiteren Wett⸗ 
eifers in der Bruderliebe: die Feſtverſammlung 
des rheiniſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung.“ Sodann erſtattet der Vorſitzende den 
Geſchaftsbericht für 1892/93, dem zu eutnehmen 
iſt, daß ſich der Verein kräftig weiterentwickelt hat. 
Konſiſtorial Rath Hempel überbringt darnach die 
Glüdwünſche des Kouſiſtoriums und wünſcht, daß 
der Verein ferner blühen und gedeihen möge unter 
der umſichtigen Leitung des Pfarrers Terlinden, 
dem er unter allſeitigem Beifall in höherem Auf- 
trage den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
überreicht. Paſtor Terlinden daukt herzlich für 
die Auszeichnung und bringt ein Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer und König aus. Banlier 
Pfeiſer jun. » Düjjeloorf berichtet über das Kaſſen⸗ 
weſen, Regierungs- und Schulrath Hildebrandt⸗ 
Düſſeldorf über den Rein⸗Ertrag für Lutherbilder 
(28 000 Mark). Oer Antrag des Vorſtandes, gie 
verbliebene Summe von 1185 Mark der Ju⸗ 
bilaumsgabe von Bingerbrück zu überweiſen, wird 
angenommen. Bekannt gegeben wird, daß das 
lonigl. Konſiſtorium am 7. Mai verfügt hat, 
die Geiſtlichen möchten, um Mißbräuchen vorzu⸗ 
beugen, den Bilder- und Büchertollekten keine 
Empfehlungen mehr ausſtellen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt hierzu, daß ſolche Diaſpora⸗Ge⸗ 
meinden, welche ohne Genehmigung des Zentral⸗ 
vorſtandes durch Kolportage von Büchern u. ſ. w., 
die über den Bereich der einzelnen Gemeinden 
hinausgehen, Mittel zu gewinnen ſuchen, vom 
Unterſtützungsplan geſtrichen werden ſollen. Ein 
gleicher Antrag ſoll demnächſt an die Hauptver⸗ 
ſammlung des Geſammtvereins gerichtet werden. 
Ueber das 3000 Mark betragende Vermächtniß 
der Frau Holterhoff wird beſtimmt, daß 1000 
Mark für die Bingerbrücker Jubilaumsgabe, 
2000 Mark dem Unterſtützungsplau zugewieſen 
werden mit der Maßnahme, daß die Gemeinden 
Beuel, Godesberg und Königswinter mit je 200 
Mark bedacht werden ſollen. Zur Unterſtützung 
ſind 330% Mark vorhanden. Davon werden 
11000 Mark dem Zentral-Vorſtand in Leipzig 
überwieſen, 14 900 Mark für ryeiniſche, 17 für 
weſtfaliſche und 5100 Mark für andere deutſche 
und auswärtige Gemeinden ausgeſetzt. Paſtor 
Peterſen berichtet über die Nothſtaude der dentſch⸗ 
proteſtantiſchen Arbeiter in den belgiſchen Berg⸗ 
werksbezirten. Man will dieſerhalb beim konig⸗ 
lichen Konſiſtorium vorſtellig werden und hofft 
— was auch der Konſiſtorialrath Hampel ver⸗ 
ſpricht — auf ſichere Hülſe. Das „gemeinſame 
webeswerk“ wurde zu folgender Verwendung h. 
ſtimmt: 1. die von den Vereinen bewilligten 
Gaben und Zinſen der Colsmann Beckmann⸗ 
Stiſtung, etwa 3000 Mark, erhält die Gemeinde 
Herzogenroth, 2. die Zinſen des Diergardtſchen 
Lagates, 1200 Mark, die Gemeinde Kupferdreh, 3. 
die von der Provinzial-Verſammlung bewilligten 
985 Mark die Gemeinde Oſterfeld. Der folgende 
Punkt betraf die Satzungsänderung, welche er⸗ 
ſolgte, damit der Verein Korporattonsrechte er— 
langt. Ein Bericht des Schulraths Hildebraudt 
über „Religions⸗Unterricht evangeliſcher Kinder in 
katholiſchen Schulen“ ſoll gedruckt und mit dem 
Jahresberichte verſandt werden. Der Vereins: 
vorſtand und die bisherigen Abgeordneten für die 
Hauptverſammlung werden wiedergewählt. Als 
Ort der nächſten Jahresverſammlung wird Ott⸗ 
weikr beſtimmt. — Damit iſt die Tagesordnun, 
erledigt. Nachmittags fand in der erſten refoe⸗ 
mirten Kirche eine Feſtverſammlung ſtatt, in 
welcher Paſtor Krummacher im Anſchuß au 1 
Sam. 7, 12 über die Aufgaben des Guſtav⸗ 
Adolfvereins ſprach. Herr Paſtor Terlinden 
ſprach im Anſchluß an Jeſaias 33, 22: „Der Herr 
iſt unſer Richter, Meiſter und Konig“ auch noch 
über die Arbeiten des Vereins. Daun trug der 
Kirchenchor den 138. und 121. Pſalm, ſowie eine 
Feſtkautate „Die Kirche Chriſti“ vor. Mit Ge— 
bet und dem gemeinſamen Geſange „Nun daukel 
alle Gott“ ſchloß die erhebende Feier. 

Trier, 21. Juli. Zu einem eintägigen Auf⸗ 
enthalt traf der Erbgroßherzog von Luxemburg 
hier ein. Morgen findet der Einzug des erbgroß— 


beträgt je nach Große der ſiegenden Nacht 4000, 
3000 oder 2500 Mark. Der Preis iſt nur für 
die in dem laufenden Jahr fertig geſtellte Yacht 
beſtimmt, welche als Siegerin aus der See⸗Re⸗ 
gatta des kaiſerlichen Vacht-Klubs in Kiel hervor⸗ 
geht. Die Yacht muß von deutſchen Konſtruk⸗ 
teuren entworfen, von deutſchen Baumeiſtern aus 
deutſchem Material in Oeutſchland erbaut fein 
und von deutſcher Beſatzung geſegelt werden. In 
Jahren, in welche keine den vorſtehenden Bedin— 
gungen entſprechenden Yachten in der Regatta 
ſiegen, wird der Hohenzollernpreis nicht verliehen 
werden. 

— Auf die gute Stadt Eberswalde hat der 
Kaiſer kürzlich im Offizier⸗Kaſino des Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments einen Toaſt 
ausgebracht. Er fragte dort den Major von Brie⸗ 
fen, der mit dem Füſilier-Bataillon eben erſt von 
einer mehrtägigen Uebung bei Eberswalde heim⸗ 
gekehrt war, wie ihm die „Badereiſe“ bekommen 
ſei, und als der Gefragte die Gaſtfreundſchaft drr 
Eberswalder Bürger rühmte, brachte der Kaiſer 
den oben erwähnten Toaſt aus. Die Eberswalder 
wollen dieſe günſtige Stimmung für ihren Ort 
nicht unbenutzt vorübergehen laſſen und deshalb 
wegen Errichtung einer Garniſon, zu welcher nach 
Annahme der Militärvorlage Ansſicht vorhanden, 
petitioniren. ; 

— Die Abſperrung des „Neuen Palais“ iſt, 
nachdem der Kaiſer, die Kaiſerin und ſchließlich 
auch die kaiſerlichen Prinzen das Palais auf län: 
gere Zeit verlaſſen haben, aufgehoben, ſo daß es 
jetzt beſichtigt werden kann. 

Kiel, 19. Juli. Die Errichtung eines 
neuen Handelshafens in der Wiker Bucht, eben 
innerhalb der Veſte Friedrichsort, bei der Einfahrt 
m deu Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, iſt lange Gegenſtand 
der Erörterung der betheiligten Kreiſe geweſen. 
Koſtſpielige Anlagen auf den ſehr theuren Grund 
ſtücken Bellevue, Forſteck u. ſ. w, unter Düſtern⸗ 
brook entlang dem innern Hafen zu, find ins 
Auge gefaßt. Unſcre ſtädtiſchen Kollegien haben 
ſich in letzterer Zeit wieder eingehend mit den ein⸗ 
ſchlägigen Fragen beſchäſtigt. Es drängt fich die 
Frage auf, weshalb man den Blick nicht auf die 
gegenüberliegende Uferſeite für den Handelsbetrieb 
1 richtet. Allerdings iſt dieſe Seite nicht Kieler 
Gebiet und unſere Kollegien haben darüber weder 
zu berathen noch zu entſcheiden. Tritt man 
indeß aus dem Rahmen des Stadtgebietes in den 
Rahmen des Reichskriegshafengebietes, ſo muß 
man jagen, daß unter Laboe, Heikendorf, Schreven⸗ 
born bis an Neumühlen mehr und billigerer Platz 
für Staden-Anlagen zu Handelszwecken vorhanden 
iſt als an der Kieler Stadtſeite. Es bürſte ſich 
nach Fertigſtellung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals in 
unſerm Hafen hauptſächlich um Entlöſchung und 
Befrachtung für Kiel und weitere Inlandsplätze 
handeln. Dieſe Arbeiten brauchen nicht unter 
Bellevue, Forſteck oder Düſternbrook zu geſchehen. 
Zu den für den Kieler Hafenverkehr vorhandenen 
großen Leichtern und kleinen Bugſirdampfern 
können in kürzeſter Friſt weitere angeſchafft 
werden, um Frachten ſchuellſtens ſtadteinwärts und 
auf das richtige Bahngeleis zu bringen. Volk 
ſtändig und ſicher werden ſich die Bedürfniſſe, 
welche ſich nach Fertigſtellung und Eröffnung des 
Nord⸗Oſtſee⸗Kauals für den Handel Kiels er⸗ 
geben, den Verhältniſſen entſprechend erſt dann be— 
ſrievigen laſſen, wenn mit vorliegenden Ver⸗ 
hältniſſen gerechnet werden kann. Deshalb ſcheint 
in dieſem Falle Abwarten richtiger, als ſofort mit 
großen Opfern vorwärts gehen. 

Flensburg, 21. Juli. Zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Dänemark herrſcht ſeit Monaten ein 
Zuſtand, den ein Blatt treffend als Viehzollkrieg 
bezeichnet. Däuemark hat vor längerer Zeit die 
Einfuhr lebenden Viehs aus Deulſchland ver⸗ 
boten, um ſich vor einer Seucheneinſchleppung von 
Süden zu ſchützen und die von England durch⸗ 
geführte Sperre gegen deutſches und däniſches 
Vieh für das eigene Land ſchneller zu beſeitigen. 
Darauf erfolgte von deutſcher Seite die Ver⸗ 
hängung der Sperre gegen Jütland und ſchließlich 
gegen ganz Däuemark, wo trotz der Sperre gegen 
das Feflland die Maul- und Klauenſeuche ſich be: 
deuklich ausbreitete. Handel, Schifffahrt und 
Landwirthſchaft litten ſchwer unter dieſen Sperr— 
maßregeln, die trotz der Beſeitigung der Seuchen: 
gefahr aufrecht erhalten wurden. Sowohl hüben 
wie drüben wurde von Land enten und Händlern 
die Aufhebung der Einfuhrverbote erſtrebt und in 
Berlin und Kopenhagen an zuſtändiger Stelle in 
dieſem Sinne gewirkt. Vor etwa einem Viertel; 
Jahr geſtattete endlich die Regierung zu Schleswig 
die Einfuhr jütiſchen Magerviehs nach Tonning 
und dehnte ſpater dieſe Vergünſtigung auf einige 
andere Oriſchaften aus; doch wurde das eingeführte 
Vieh ſaſt ausſchließlich nach Touning geſchaſſt, wo 
treffliche Q 
däniſche Regierung hielt die Sperre gegen Deutſch⸗ 
land aufrecht. Neuerdings hat nun wieder die deutſche 
beten wie wir ſeiner Zeit telegraphiſch mel- 
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Feier beglückwünſchte. Den Abſchluß der Feier 
bildete ein Feſtmarl mit bemerkenswerthen Reden. 
Frhr. von Chlumecki ſchilderte die Bedeutung 
Hasners als Reformator der Schule und als 
Staatsmann und hob hervor, daß Hasner ein 
Feind aller politiſchen Machenſchaften ſowie eines 
charakterloſen Oportunismus war. Der Präſident 
der Akademie der Wiſſenſchaften, Ritter von 
Arneth, ſagte, Hasner habe für die Volksbildung 
in Oeſterreich mehr gethan, als ſeit einem Jahr⸗ 
hundert alle ſeine Vorgänger und Nachfolger. 
Arneth ſprach ſein Bedauern aus, daß die Regie. 
rung die Volksbilrungs ereine, die in Oeſterrei 

beſtehen, nicht unterſtütze. Großen Eindruck 
machte die Rede des Bezirkshauptmannes Baron 
Aichelburg, der trotz Anfeindung des Hasnerdenk⸗ 
mals durch die Klerikalen, die in Oberöfterveich 
die überwiegende Mehrheit beſitzen und auch die 
Gemeindevertretung von Iſchl beherrſchen, zum 
Feſtmahl erſchien. Aichelburg ſagte, er werde 


der katholiſchen Wenden in Sachſen bei den jüng⸗ 
ten Reichstagswahleu iſt zwiſchen den Dresdener 
Regierungsblattern und der „Germania“ ein 
charakteriſtiſcher Streit ausgebrochen. Dieſe 
latholiſchen Wenden haben nämlich im Wahlkreise 
Bautzen ⸗Kamenz diesmal einen eigenen Kandidaten 
aufgeſtellt, und die Zeutrumspreſſe ermuthigt fie 
dazu, dies in Zukunft in der geſammten ſächſi⸗ 
ſchen Lauſitz zu thun, um auf dieſe Weiſe die 
Stimmzahl zu verſchieben und Stichwahlen zu 
Gunſten der Oppoſitionsparteien hervorzurufen. 
In den Wahlkreiſen Zittan und Löbau iſt dies 
übrigens noloriſch ſchon früher mehrfach der Fall 
geweſen. Man könnte der „Germania“ allenfalls 
darin Recht geben, daß dieſe Lauſitzer Katholiken 
ihr Wahlrecht ausüben müſſeu, wie es ihnen für 
ihre Intereſſen am nützlichſten erſcheint, obgleich 
lie damit freilich der Sache des konfeſſtonellen 
Friedens in ihrem Lande wohl wenig dienen 
werden; ſehr bezeichnend iſt aber in der „Ger⸗ 


ſteins haben durch < 5 2 
Marktes das beſte Abfaßgebſed des englischen 
Tonning wird mitgetheilt, daß “rg Aus 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, die frühe dortige 
bedeutenden Viehexport und „Import herr * 
Laute ne worden iſt. der 

Friedrichsruh, 21. Juli. 800 1 
ſchwefger begrüßten heute den Fürſten Bun 
Zuerſt hielt Fräulein Zwillgmeher eine poetiſche 
Anſprache, dann folgte eine Rede des Juſtizraths 
Semmlers. Fürſt Bismarck betonte in ſeiner 
Antwort die Stammverwandtſchaft der Altmärker 
mit den gleiches Platt ſprechenden Braunſchwei⸗ 
gern und ſchloß mit einem Hoch auf den Prinz: 
regenten Albrecht. Die Mujst der Lüneburger 
Dragoner begleitete die Abordnung. Die Braun⸗ 
ſchweiger Hujaven in Uniform blieben auf dem 


Bahnhof, da die auf dem Dral . ig“ die 98 05 . K 4 * N ‚ng ür das 
f 1 5 „rahtwege erbetene mania“ die Vertheidigung der Praxis, daß die als Chef der Schulbehorde des Bezirkes für da 
Spielerlaubniß nicht eingetroffen war. latholiſchen Theologen jener Gegend ihre wiſſen⸗ Volksſchulgeſetz Hasners kämpfen, für deſſen 


Schiweidnitz. 21. Juli. Das General Kom— 
mando des 6. Armee⸗Korps hat telegraphiſch bier⸗ 
ber berichtet, daß die Meldung ven irgend welchen 
I Veränderungen des hieſigol Garniſonsbeſtandes 


Durch ührung ſchafſen und rathen. Im Segen 
ſatze zu Wrangel in Schillers „Walleuſtein“ ruſt 
Redner aus: „Ich bin hier, habe ein Amt und 
eine Meinung. Man muß den Spruch zur Wahr⸗ 


ſchaſtliche Vorbildung in Prag, ſtatt etwa auf 
deutſchem Reichsboden in Breslau erhalten. Die 
„Germania“ meint, daß dieſe jungen Prieſter von 
Prag levizlich als Sachſen und weder als Deutſche 


W 


tettiner Z ci tu | 
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Sonnabend, 


22. Juli 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 

Agenturen in Deutschland: 
Städten Deutschlands: R. Mosse, 
G. I. Daube, Iuvalidendank. Berlin Bernh. Arudt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald GMien, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbair, A, 
Steiner, William Wilkens, In Berlin, Hamburg u: Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler, Kopenhagen Aug. J. woltt & Co. 


Partei Beiſtand zu leiſten. Unterdeſſen trifft 


In allen grösseren 
Haasenstein & Vogler 


heit . „In 5 liegt die] der ; 

Volksbefreiung.“ Aichelburg bemerkte ſchließlich, auch die Regier i j f 
ö freiung “ f ließlich, gierung ihre Anſtalten. . 
gerade in Oeſterreich thue es noth, daß ſolche langen Dupuys haben Bis Minister fi, vapflich⸗ 
Nach dem Feſtmahl be⸗ſtet, während der Wablperiode keinen Urlaub zu 


Feſte gefeiert werden. 
gaben ſich etwa 30 Lehrer zum Grabe Hasners nehmen; man bereitet die Rundſchreiben vor, 
r ’ 


und gelobten daſelbſt, im Geiſte der Hasnerſchen welche den Beni i 
ae un Al - el nten aller Art 

Schulgeſetze allezeit zu wirken. Die klerikalen Vorſchriſten über ihr Verhalten in nad alle 
Blatter ſind über die Feſtfeier entrüftet und ver⸗ 


kampfe ertheilen ſollen. 
ſchon den Befehl erhalten, 
ihren Poſten zu entſernen — es ſei denn, daß 
der Miniſterpräſident Dupuy ſie nach Paris be⸗ 
viert, und ihren Untergebenen alle Urlaube vor⸗ 
läufig zu verweigern. 
Paris, 21. Juli. 


Die Präfekten haben 


unglimpfen Hasuers Andenken. ſich nicht mehr von 


Wien, 21. Juli. Die gefürſtete Graſſchaft 
Tirol hat verfaſſungsmäßig zum öſterreichiſchen 
Heere nur ein Regiment, die berühmten Kaiſer⸗ 
liger, zu ſtellen. Um dicſes Vorrecht zu bewah⸗ 
reu, aber zugleich doch die allgemeine Wehrpflicht 
durchzuführen, hat man das Regiment allmälig 
auf immer mehr Bataillone gebracht. Die 
ſteigende Bevölkerungsziffer iſt die Veranlaſſung, 
daß die Kaiſerjäger jetzt wieder vier neue Ba⸗ 
taillone erhalten. Die bisherigen Feldjäger⸗ 
bataillone 3, 14, 18 und 27 treten in den Ver⸗ 
band des Regiments, das mit ſeinen 16 Ba⸗ 
taillonen, 64 Feld⸗ und 16 Erſatzkompagnien 
das ſtärkſte Regiment der Welt iſt. 


FAR 5 Die Gefälligkeiten des 
Herrn Dupuy für das Pariſer Sausculottenthum 
häufen ſich. Nachdem der Konſeilpräſident dem 
hauptſtävtiſchen Pöbel zunächſt den Polizeipräſekten 
doze geopfert, welcher ſich durch ſein ſchueidiges 
Auftreten gegen die Straßenmeutiers die Ungnade 
des ſonveränen Volkes von Paris zugezogen, hat 
er ſocben, einem Drucke von unten . die 
Ausweiſungsordre gegen den italieniſchen Berufs⸗ 
ſtänler Cyprian zurückgenommen, der in dem be⸗ 
Zründeten Verdacht ſtand, einer der Hauptanſtifter 
des letzten Anfruhres geweſen zu ſein. Aber was 
wollen die gewichtigſten Verdachts⸗ ja ſelbſt Be⸗ 
weismomente ſagen, wenn die Rotten von Belle⸗ 
ville. Wontmartre und Saint⸗Denis mit ihrem 
at tel est notre plaisir! dazwiſchen treten. Herr 
Dupuy hielt ſich im Momente der akuten Gefahr 
ſoweit ganz tapfer, ſogar Herr Conſtans hätte die 
Aufgabe, Paris zur Achtung vor Geſetz und Ord⸗ 
nung zurückzuführen, kaum beſſer loſen gekonnt. 
Aber als die dringendſte Noth vorüber war, da 
klappte der Chef des Miniſteriums zuſammen wie 
ein Taſch umeſſer, und die Revolutionäre ernten, 

wo er geſäet. Das ſchwächliche Zurückweichen der 
Regierung in jedem kleinen Einzelgefecht, wo fie 
ſoeben eine größere Aktion mit Ehren beſtanden, 
muß nothwendigerweiſe dem Verdachte Nahrung 
geben, daß ſie ein doppeltes Spiel treibt, daß es 


Schweiz. 

Bern, 21. Juli. Der Bundesrath wird erſt 
am nhſten Dienſtag über die von der Berner 
Regierung beantragte Answeifung der drei Deutſchen 
Benker, Erb und Or. Müller aus dem Schweizer⸗ 
gebiet ſchlüſſig werden. Wie verlautet, hätte der 
Bundesanwalt Scherb, was die Ausweiſung des 
Müller anbetrifft, das Nichteintreten auf den 
bernifchen Antrag vorgeſchlagen, was, falls der 
Bundesrath zuſtimmen ſollte, für die Berner 
Regierung eine Schlappe bedeuten würde. Benker 
und Erb haben Bern bereits verlaſſen. 

Bern, 21. Juli. Der Bundesrath hat 
heute die italieniſche Regierung wiſſen laſſen, er 
ſei im Prinzip geneigt, den Autrag betreffend die 
Außerkursſetzung der italieniſchen Silberſcheide⸗ 
münzen anzunehmen unter Vorbehalt einer über 


die Einzelheiten und Ausführungsmaßregeln zu ior erſtlich gar nicht darum zu th i 

ie Einzelheiten u 10 vn un iſt, der 

treffenden Verſtändigung. Hydra des Aufruhres die 255 a 
ſondern daß ſie abſichtlich die Revolutionäre wieder 


Niederlande. 


Haag, 20. Juli. Der neuernannte Gouver⸗ 
neur⸗General von Niederländiſch-Indien, C. H. A. 
van der Wyck, wird gerühmt als ein Mann von 
großer Energie und Begabung. In Indien ge⸗ 
boren, erhielt er ſeine Erziehung und Ausbildung 
in Holland. Seit 1858 als Beamter in oſtindi⸗ 
ſchen Dienſten ſtehend, machte er die ganze Karriere 
mit Anszeichnung durch, unter anderm war er 
Reſident von Tagal und Surabaya. Später wurde 
er zum Rath von Niederländiſch-Indien ernannt 
und zuletzt war er Vizepräſident. Im Jahre 
1892 wurde van der Wyck auf ſeinen Wuunſch 
penſionirt und ſeitdem war er in Privatdienſten 
thätig, vornehmlich als Kommiſſar der Packetfahrt⸗ 
geſellſchaft. 5 a 


zu Athem kommen läßt, um ſich ihrer bei den 
Wahlen als Popanz behufs Einſchüchterung und 
Mürbemachung des indifferenten Theiles der 
Wählerſchaft zu bedienen. Wenn an leitender 
Stelle in Paris Männer ſäßen, von deren Muth 
und Charakterſtärke untrügliche Beweiſe vorlägen, 
ſounte Frankreich und Europa mit bedeutend mehr 
Ruhe dem kommenden Kammerwahlfeldzuge ent⸗ 
gegenſehen als jetzt, wo niemand ſo recht weiß, 
was eigentlich die Regierung ſich ſelbſt und ihren 
Anhängern zutraut. Soweit man nach den That⸗ 
jachen urtheilen darf, muß man ſagen, daß das 
Kabinet Dupuy ziemlich leichtſinnig mit dem 
Feuer ſpielt, und mehr von einem glücklichen Un⸗ 
zeführ als von ſeinem eigenen Verdienſt erhofft. 
Seine Autorität iſt bei der öffentlichen Meinung 
ſeit ſeiner Willſährigkeit gegen jedes Gebot der 
Umſturzmänner ein völlig überwundener Stand⸗ 
punkt, die Wahlbewegung, welche in Frankreich 
mehr als anderswo einer ſtrammen Leitung von 
oben her bedarf, wenn etwas Geſcheites dabei 
herauskommen ſoll, wird daher den Umſturz⸗ 
elementen freieren Spielraum gewähren als irgend 
eine ihrer Vorgängerinnen und bietet den Mä ten, 
welche den gegenwärtigen Friedensſtand erhalten 
und befeſtigen wollen, doppelten und dreifachen 
Anlaß, vor Ueberraſchungen von Weſten her auf 
ihrer Hut zu ſein. 
Paris, 21. Juli. 
Kreiſen betrachtet mau 
Botſchafters 


Frankreich. 

O Paris, 20. Juli. Die Ausweiſung des 
bekannten italieniſchen Sozialiſten Amilcar Ci 
priaui hat in hieſigen revolutionären streifen jehr 
viel Auſſeben gemacht. Er wurde von zwei Po- 
lizeiagenten verhaftet und nach dem Polizeiburean 
des Hallenviertels geführt, wo der Kommiſſär 
Veron ihm das Ausweiſungsdekret, vollführbar 
innerhalb 24 Stunden, vorzeigte. Ich benutze 
dieſe Gelegenheit, um Ihnen eine kurze Slizze der 
berſonlichkeit des früheren italienischen Depntirten’ 
zu geben. 

Cipriani iſt hoch gewachſen und ſeur mager, 
eine ſcharf gebogene Naſe, ſchwarze, feurige Augen, 
ſchwarze lange Bart⸗ und Haupthaare, welche 
aber bereits ſtark von Silberfäden durchzogen ſind, 
ein ſchwarzer breitrandiger Filzyut; immer mit 
einem langen ſchwarzen Gehrock bekleidet, — ſo 
iſt Amilcar Cipriani der klaſſiſche Typus des Re⸗ 
volutionärs und Verſchwörers, gerade, wie er in 
den Romanen über die „Carbonari“ beſchrieben iſt. 

48 Jahre alt, hat er 22 Jahre ſeines Lebens 
im Gefängniß zugebracht, wovon 9 auf den Ga⸗ 
leeren von Porto⸗Longone in Italien. Begeiſtert 
von den Ideen Manzini's und Gartbaldi's, mußte 
er die Fußketten im Augenblick kennen lecuen, wo 
ihn ſeine ſterbende Mutter und ſeine Braut in 
Rumini erwarteten. Während des Aufſtandes von 
Kreta kämpfte er für die Kretenſer, ſpäter für die 
Griechen, dann in Egypten; im Jahre 1870 
kämpfte er an der Seite Garibaldi's. 

Während der Pariſer Kommune hielt er be⸗ 
ſonders zu Flourens, wurde zum Tode verurtheilt, 
und verdankte das Leben nur einem Zufall. Mit 
Rochefort nach Kaledonien transportirt, blieb er 
dort bis zur Amneſtie 1879. Nach Italien zurück⸗ 
gelehrt, wurde er wegen Aufreizung der Volks: 


In biefigen diplomatiſchen 
die Rückkehr des engliſchen 
) ers Lord Dufferin nach Paris als ein 
Zeichen des vollſtändigen Nachlaſſens der Span⸗ 
nung zwiſchen England und Frankreich ſowohl in 
der Angelegenheit von Siam, wie in den allge⸗ 
meinen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern. 
Die Rückkehr beeudige in erfreulichſter Weiſe die 
beklagenwerthe Situation, welche die augenſchein⸗ 
lich nicht zufällige Abweſenheit Lord Dufferins 
habe herbeiführen müſſen. Ohne Zweifel müſſe 
dieſes erfreuliche Reſultat der loyalen Sprache des 
Minifters Derelle zugeſchricben werden, deſſen 
Aufrichtigkeit und Mäßigung alle bedrohllchen 
Mißverſtendniſſe beſeitigt habe. ar I 

Nach einer Meldung der Pariſer Abendblätter 
aus Saigon ſollen die Siameſen die Drähte des 
Landtelegraphen zwiſchen Bangkok und Saigon 
durchſchnitten haben. 

Fünfhundert Mann der Fremdenlegion, welche 
für Siam beſtimmt ſind, ſind heute von Oran 
nach Marſeille abgegangen, von wo aus die Ein⸗ 
ſchiffung erfolgt. 

Paris, 21. Juli. Der Senat nahm den 
Kredit im Betrage von 7 Millionen für Dahomey 
) an. Der Unterſtaatsſekretär der Kolonien Delcafie 
maſſen zu 9 Jahren Galeere verurtheilt. bob hervor, die Lage in Dahomey ſei eine gün⸗ 

Während dieſer ährigen Gefangenſchaft ſtige. Der Gouverneur von Benin habe Behanzin 
wurde Cipriaui 9 Mal zum Deputirten von Forbi benachrichtigt, er wolle nur mit ihm ſelbſt ver⸗ 
gewäblt und“ Mal wurde die wahl annullirt. handeln. Dodds habe erklärt, das Schwert müſſe 
Nach der Verbüßung der Galeereuſtrafe kam Ci⸗ das zu Ende führen, was das Schwert begonnen 
priani nach Paris, kehrte wieder nach Rom zu⸗ habe. x 
rück, wo er am 1. Mai 1891 verhaftet und zu In der Deputirtenkammer wurde heute ein 
3 Jahren Gefänguiß verurtheilt und im April Gelbbuch über Egypten vertheilt. Daſſelbe um⸗ 
d. J. freigelaſſen wurde. faßt den Zeitraum von 1884 bis 1893. Die 

Paris, 20. Juli. Eine wunderliche Ge⸗ Kammer berieth das Budget, allein entgegen den 
ſchichte erzählt der „Radical“: „Es ſcheint, daß Auseinanderſetzungen des Berichterſtatters und des 
das Miniſterium durch die Dienſtleiſt ungen der Regierungsvertreters ſtellte ſie die Erb öbungen 
aus der Provinz herbeigeruſenen Truppen bei der mehrerer Kredite, welche vom Senate geſtrichen 
letzten Pariſer Emeute nicht ſeyr befriedigt worden waren, wieder her. Das Budget wird demnach 
iſt. Als dieſe Truppen ihre Garniſonen verließen, wieder an den Senat zur Berathung kommnm 
wurde den höheren Offizieren ein Selozuſchlag müſſen. Der Finanzminiſter Peytral und der 
von 12 Fr. und den Subalternoffizier en ein ſol⸗ Deputirte Burdean führten lebhaft Klage darüber, 
cher von 8 Fr. für die Dauer ihres Auſent alts daß das Budget nicht mehr ins Gleichgewicht 
in Paris zugeſagt. Jetzt aber, da ſie die gebracht werde. Die Kammer beſchloß alsdaun, 
Hauptſtadt wieder verlaſſen, tritt eine Aenderung das Budget an die Kommiſſion zu verweiſen. 
ein, und eine miniſterielle Note beſagt, daß jene Hierauf wurde der Kredit von 5 Millionen für 
Soldzuſchläge auf 8 und 5 Fr. 0 1 ur welche durch die Dürre gelitten 
ſind. „Wie es ſcheint,“ fügt der „Radical“ ſpöt- haben, bewilligt. ; AUT: 1 
lic hinzu, „hatte die Regierung eine Ordnung Die äußerſte Linke hat in ihrem Wahl⸗ 
erſter Sorte, zu 12 und 8 Fr., beſtellt, und es programm folgende Forderungen aufgeſtellt; Aus⸗ 
iſt ihr nur eine Ordnung von geringerer Quali ſchluß aller Republikaner, welche mit den „Be. 
tät geliefert worden Sie konnte die Waare nicht lehrten“ zuſammengehen wollen; Reform des 
zurückweiſen, aber ſie gewährt ſich einen Rabatt. Steuerſyſiems; Reviſion der Verſaſſung in der 
Die Offiziere find freilich nicht zufrieden; ſie Richtung, daß aus derſelben die monarchiſchen 
finden, daß das Wort des Kriegsminiſters keinen Ueberbleibſel entfernt werden; unentgeltliche Rechts⸗ 
Groſchen werth it: und fie haben Recht.“ pflege; ſoziale Reſorm, nicht im kollektiviſtiſchen 

Paris, 20. Juli. In Vorausſicht des Sinne, ſondern im Sinne größerer Aktionsfreiheit 
nahen Schluſſes der Tagung traten geſtern die jedes einzelnen Bürgers; ſchließlich Aſſoziations⸗ 
radikale Linke und die äußerſte Linke der Kammer geſetze zur Vorbereitung der Trennung von Kirche 
unter dem Vorſitz Barodets zuſammen, um ges und Staat 5 
weiden Anordnungen für den Wahleldzug zu Paris, 21. Juli. Die Anklagekammer hat 
keiten, Sie famen überein, ein Manifeſt am die die wegen Dokumentenfälſchung Angeklagten Nor⸗ 8 
Wähler zu richten, deſſen 1 1 1 Dueret vor den Schwurgerichtszof ver⸗ 

Mitaliedern, 6 file Pari ö . an 1 
ſchuß 99 e werden ſoll. Die Ernennung Deerais zum Botſchafter in 
Diele Aesch wird auch während der Wahl⸗ London wird veransfichtlic) morgen im „Journal 7 
periode in Thätigkeit bleiben, um den Bewerbern officiel“ erſcheinen. \ 


e 


Italien. 

Rom, 19. Juli. Ein Berichterſtatter der 
Neapeler „Roma“ iſt in der Lage, aus dem In⸗ 
halte der Anklageſchrift gegen Tanlongo, Lazzaroni 
und Genoſſen Mittheilungen zu machen, die unter 
Vorausſetzung ihrer Richtigkeit die moraliſche 
Mitſchuld von öffentlichen Perfönlichkeiten an den 
Bankſkandalen als feſtgeſtellt erſcheinen laſſen. 
Wie es heißt, erklärt der Unterſuchungsrichter aus⸗ 
drücklich, daß auch jenſeits der Säulen des Her⸗ 
kules, die durch die Grenzen der geſetzlichen Straf- 
barkeit gebildet werden, noch Mitſchuldige zu 
finden ſeien, und er hat aus Zeugenverhören und 
anderen Beweisſtücken eine zweite Reihe von An⸗ 
klagen gegen die durch das Geſetz nicht faßbaren 
Uebelthäter aufgeſtellt, unter denen, wie ſchon ge- 
meldet wurde, Staatsmänner, Parlamentarier und 
Journaliſten ſein ſollen. Er giebt beiſpielsweiſe 
zu verſtehen, daß er den Tod des Deputirten 
Rocco de Zerbi, der ſchwer bezichtigt und bereits 
in die Verfolgung einbegriffen wax, nicht für 
einen ganz unfreiwilligen halte, und ſpricht die 
Meinung aus, daß andernfalls manche Punkte, 
die jetzt im Dunkeln bleiben müſſen, Aufklärung 
erfahren haben würden, was ſich offenbar auf die 
Thätigkeit parlamentariſcher Ausſchüſſe bezieht, 
auf die de Zerbi im Intereſſe der Banca Ro⸗ 
mana einwirken wollte oder ſollte. „Es ſind 
Dokumente vorhanden“, behauptet der Berichter— 
ſtatter, „die zu niederſchmetternden Urtheilen des 
Siebenerausſchuſſes führen werden und der Prozeß 
wird ſicher den Schleier lüſten, der bisher das 
verſchwenderiſche Leben und den ſchamloſen Luxus 
gewiſſer Leute verhüllte.“ Es ſoll ein Brief vor⸗ 
handen ſein, in dem ein Mitglied des Parlaments 
unter überſchwänglichen Dankſagungen für einen 
Kredit von 49000 Franks die Zuſage ertheilt, 
bei jeder Gelegenheit die Intereſſen der Bauk im 
Abgeordnetenhauſe und den Ausſchüſſen vertreten 
zu wollen. Eine andere Perſönlichkeit, die einem 
früheren Miniſter ſehr nahe ſteht, ſoll nach Ge⸗ 
währung einer Wechſelſumme an Tanlongo ge 
ſchrieben haben: „Sie, der Sie gläubig ſind, mögen 
dafür beten, daß N. N. nicht am Ruder bleibe. 
Früher hatten wir nicht nöthig, die Gunſt der 
Freunde anzurufen, jetzt aber wohl.“ Ein Ge⸗ 
legenheitsjournaliſt rühmt ſich, den Herzog von 
San Donato, damals Mitglied eines wichtigen 
Kammerausſchuſſes, dazu gebracht zu haben, daß 
er ſich für die „Banca Romana“ ins Zeug legte, 
was dieſer im Verhöre als unwahr bezeichnet 
hat. Der Journaliſt gehört zu denen, die ihren 
Verpflichtungen gegen die Bank noch nicht nach 
gekommen ſind. „Bei den Akten befindet ſich das 
eigenhändige Schreiben eines „allgemein geachte⸗ 
ten“ Exminiſters (Miceli iſt gemeint), der Tan 
longo für Unterſtützung der Regierungspreſſe 
dankte, und zwar auf Grund von Beiſtenern, die 
einem oder mehreren Blättern Roms gewährt 
worden waren.“ Wiederholt ſoll der Inter: 
ſuchungsrichter die Zeugenausſagen nur durch die 
Drohung mit Verhaftung haben erzwingen können. 
Soweit die Mittheilungen der „Roma“, die 
ſicherlich durch alle Blätter gehen werden. Da 
binnen wenigen Tagen die Anwälte und der 
Kammerausſchuß die Unterſuchungsakten vor 
Augen haben werden, ſo wird die Beſtätigung 
oder Widerlegung ebiger Angaben nicht lange auf 
ſich warten laſſen. 


zu können. Sehr bezeichnend für die Stimmung 


England in Siam von drei tüchtigen 
Raumgehalt vertreten wird, während die drei fran 
zöſiſchen Schiffe in Hinterindien nur 1800 Toms 
nen ausmachen. Daß die engliſchen Boote die 
doppelte Zahl von Kanonen beſitzen, wird beiläufig 
miterwähnt. 

u London, 21. Juli. Die Revolution 
iſt beinahe der Normalzuſtand der zentralameri⸗ 
kaniſchen Republiken. Bei der Revolution von 
Nicaragua handelt es ſich wie bei allen andern 
um perſönliche Streitigkeiten und Rivalitäten. 
Seit April ſtreiten ſich zwei ehrgeizige Männer 
um die Macht, der eigentliche Präſident Sacaza 
und ein früherer Präſident Zavala. 

Zu dieſen Feindſeligkeiten zwiſchen dieſen beiden 
Männern kommen noch diejenigen zweier Städte, 
Leon und Granada, welche, ohne daß irgend eine 
von beiden die Landes hauptſtadt wäre, ſich um die 
Ehre ſtreiten, die erſte Rolle zu ſpielen. Leon, 
die Vaterſtadt Lacazas, vertheidigte den legitimen 
Präſidenten, während Granada zu Zavala hielt. 

Man ſchlug ſich in einigen wüthenden Ge— 
fechten, und als das Waffenloos zu Gunſien 
Zavalas enſchieden hatte, trat der diplomatiſche 
Vertreter der Vereinigten Staaten, M. Backer, 
als Vermittler auf und wirkte als deus ex machina 
dahin, daß der Präſident Sacaza demiſſionirte; 
unterdeſſen übernahm der Senator Machado die 
proviſoriſche Macht, bis ein geeigneter Präfident 
gefunden ſein würde. Aber die Geduld iſt in 
Nicaragua ſicher nicht die größte Tugend der 
Kandidaten. Die Bewohner von Leon bemäch⸗ 
tigten ſich des Interregnum⸗Präſidenten Machado 
und ſeines Miniſters und ſetzten ſie kurzer Hand 
hinter Schloß und Riegel, während Zavala, der 
glückliche Sieger im Bürgerkrieg die Unruhen und 
Wirren benutzte, um ſich zum definitiven Präſi⸗ 
denten zu proklamiren, und abzuwarten, bis ein 
vierter Uſurpator ihn verdrängt, und ſich an feinen 
Platz ſetzt. 

Alles dies ſind wenig erbauiiche Dinge, aber 
ſie bilden ein ziemlich vollſtändiges Gemälde der 
politiſchen Sitten und Gebräuche in den Repu⸗ 
bliken Zentral⸗Amerikas. 

London, 21. Juli. Unterhaus. Der Par⸗ 
lamentsſekretär des Auswärtigen, Grey, theilte 
heute dem Hauſe mit, daß ein Telegramm aus 
Bangkok die in dem franzöſiſchen Ultimatum an 
Siam geſtellten Bedingungen übermittelt habe, 
welche denen entſprächen, welche die franzöſiſche 
Regierung der engliſchen bereits mittheilte. Das 
Ultimatum, welches innerhalb 48 Stunden ange⸗ 
nommen ſein ſollte, enthalte folgende Punkte: 
J. die Anerkennung der Rechte Anams und Kam⸗ 
bodjas am linken Metong⸗Ufer; 2. die Räumung 
der dort vou Siameſen beſetzten Poſten innerhalb 
eines Monats; 3. Genugthuung für verſchiedene 
Angriffe auf franzöſiſche Schiffe und Matroſen 
im Menamfluſſe; 4. Beſtrafung der Schuldigen 
und Geldentſchädigung; 5. die Zahlung von 2 
Millionen Franks für den franzoſiſchen Uuter⸗ 
thanen zugefügten Schaden; 6. ſofortige Deponi⸗ 
rung von 3 Millionen Franks für die in Punkt 
4 und 5 aufgeſtellten Forderungen oder die Ueber⸗ 
weiſung der Steuererträge gewiſſer Diſtikte. Falls 
die Bedingungen nicht angenommen würden, 
werde der franzoſiſche Geſandte Bangkok verlaſſen, 
und die Blokade an der ſiameſiſchen Küſte würde 
alsdann ſofort erklärt werden. Was die von 
Frankreich geforderte Gebietsabtretung betreffe, ſo 
erwarte die Regierung von dem Geſandten in 
Paris, Lord Dufferin, binnen kurzem über die 
geographiſchen Grenzen unterrichtet zu werden. 
Ob die Gebietsabtretung engliſche Intereſſen und 
den engliſchen Handel in Ober⸗Birma beeinträch⸗ 
tigt, hänge von den von Lord Dufferin zu er⸗ 
wartenden Informationen ab. 

London, 21. Juli. Auf der in Birmiug⸗ 
ham abgehaltenen Verſammlung der Kohlen⸗ 
arbeiter waren 268 400 Arbeiter vertreten. Da⸗ 
von ſtimmten die Delegirten von 100000 Arbei⸗ 
tern für eine jede Lohnreduktion ablehnende Reſo⸗ 
lution, während diejenigen von 50000 Gruben⸗ 
arbeitern für ein Schiedsgericht eintraten. Die 
Delegirten von Durham ſtimmten gegen die 
Reſolution, die von Northumberland enthielten 
ſich der Abſtimmung. Die „Times“ bemerkt, 
man glaube in London nur an eine kurze Dauer 
des Streiks, wenn ein ſolcher überhaupt eintrete. 
Sobald der Ausſtand doch angemeldet wird, wer⸗ 
den, wie die Vertreter der Schmelzhäuſer in 
Northamptonſhire und Derbyſhire ankündigten, 
die Schmelzöſen ausgeblaſen werden. Wenn die 
mittelländiſchen Schmelzöfen eingehen, jo iſt die 
Produktion um die Halfte vermindert. In der 
„Times“ wird übrigens dargelegt, daß es ſich 
nicht um eine wirkliche 25prozentige Herabſetzung 
des Lohnes handle, ſondern daß die Forderung der 
Grubenbeſitzer dahin gehe, von 40 Prozent Lohn⸗ 


x 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 20. Juli. Man ſchreibt der 
„Polit. Korr.“: 

Unter der Spitzmarke „Die norwegiſche Re⸗ 
publik“ veröffentlicht das „Afteublad“ in Bergen 
einen Artikel, welcher berechtigtes Auſſehen erregt 
hat. Die genannte Zeitung theilt nämlich mit, 
daß bereits vor ungefähr 10 Jahren ein Verein 
in Amerika gebildet wurde, welcher den Namen 
„Die norwegiſche Republik“ annahm und in deſſen 
Statuten es als Zweck bezeichnet wird, „durch 
Flugſchriſten, Zeitungen u. ſ. w., wie auch auf 
jede andere Weiſe dahin zu arbeiten, daß die repu⸗ 
blikaniſchen Ideen und die Kenntniß der republi⸗ 
kaniſchen Juſtitutionen in Norwegen ſo viel als 
möglich verbreitet werden“. Das „Aſtenblad“ er⸗ 
klärt weiter, im Beſitze eines Aufrufs zu ſein, 
welcher von dieſem Vereine im Jahre 1884 aus⸗ 
geſchickt wurde und von ſeinem Präſidenten unter⸗ 
zeichnet iſt. In dieſem Aufrufe heißt es unter 
anderem, „daß immer mehr intelligente Männer 
des Landes ſich ganz offen für die Republik er⸗ 
klären“; es wird aber hinzugefügt, daß es ſelbſt⸗ 
verſtändlich für dieſe Männer ſchwer ſei, offen auf 
die Aufhebung der beſtehenden Verfaſſung hinzu⸗ 
arbeiten. Es werde deshalb nöthig ſein, um die 
republikaniſche Bewegung daheim in Norwegen zu 
beleben, daß von außen her ein Auſtoß komme; 
und wer iſt berufener dazu, als gerade wir Ame⸗ 
rikaner, welche der Republik Treuheitsſchwur ge⸗ 
leiſtet haben?“ Der Au'iruf enthält auch eine 
Mahnung, daß man einträchtig und mit allen zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln dahin arbeiten müſſe, 
„die Monarchie und alles Monarchiſche“ abzu⸗ 
ſchaffen. In Verbindung hiermit verdient erwähnt 
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heit zu behaupten, daß der amerikaniſche Verein 
den norwegiſchen Radikalen Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat, welche theilweiſe zum Einkaufe 
von Waffen verwendet worden ſind, und daß im 
Jahre 1891, während der großen politiſchen Kriſe, 
ein gut bewaffuetes Heer von Radikalen zum Ein⸗ 
ſchreiten bereit ſtand. 

Chriſtia nia, 21. Juli. Das Storthing be⸗ 
nachrichtigte den König in einer Adreſſe, daß ſeine 
Arbeiten morgen beendet ſein werden. 


0 welche bis 1888 ſich auf 100 Schilling belief und 
ſeitdem auf 140 geſteigert worden, ſolle auf 115 
Schilling herabgeſetzt werden, es ſoll danach eine 
wirkliche Verminderung um 18 Prozent des Ge: 
ſammtlohns eintreten. 

London, 21. Juli. Das Mitglied des 
Unterhauſes Pickard hat im Namen der Gruben⸗ 
arbeiter auf der Konferenz mit den Bergwerks⸗ 
beſitzern das in Vorſchlag gebrachte Schiedsgericht 
abgelehnt. Die Verhandlungen der Konferenz 
dauern noch fort. 

London, 21. Juli. Die Konferenz der Ver⸗ 
treter der Bergwerksbeſitzer und der Delegirteu 
des Bergarbeiterverbandes hat zu keiner Einigung 
geführt und iſt geſchloſſen worden. Da die 
Bergarbeiter die ſchiedsgerichtliche Entſcheidung 
ablehnten, wird die zungelegenheit nunmehr der 
General-Verſammlung der Grubenbeſitzer vorgelegt 
werden. Das Mitglied des Ulnterhauſes Pickard 
hat die Anſicht ausgeſprochen, daß eine gütliche 
Beilegung der Angelegenheit ausgeſchloſſen ſei. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 22. Juli. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin treffen, wie aus Saßnitz auf Rügen ge⸗ 
meldet wird, 
dort ein. 

Die von der Kapelle des hieſigen Ar- 
tillerie-Regiments unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Unger gegebenen Kon⸗ 
zerte erfreuen ſich fortgeſetzt der größten Beliebt⸗ 


Großbritannien und Irland. 

London, 19. Juli. Die hieſige Preſſe, die 
gun jo einmüthig Roſeberry's Erlfirungen im 
berhauſe billigte, ſpricht ſich heute ſehr ſcharf 
über die drahtlich hierher gemeldete Rede Develles 
aus, womit dieſer geſtern in der franzoſiſchen 
Kammer die von Dreyfus an ihn geſtellten Fra⸗ 
gen über Siam beantwortete. Die Chauviniſten 
der Seineſtadt würden gewiß in ihren Aeußerun⸗ 
gen zurückhaltender ſein, wenn ſie die hierdurch 
unter ihren engliſchen Freunden und Bundesge⸗ 
noſſen verurſachte Beſtürzung richtig ermeſſen 
könnten Was zu der ſeit geſtern herrſchenden 
Beſorgniß am meiſten beigetragen hat, das iſt die 
von den Zeitungen mitgetheilte Bemerkung des 
ehemaligen franzöſiſchen Unterſtaatsſekretärs Etienne. 
Es ſcheint faſt unglaublich, daß ein Staatsmann 
ſo offenherzig über die geplante Croberung Siams 
als einen Theil des Regierungsprogramms zu 
ſprechen wagt, während ein hervorragendes Mit⸗ 
glied der Regierung in der Kammer erklärt, man 
fer entſchloſſen, der Unabhängigkeit Siams in kei⸗ 
ner Weiſe zu nahe zu treten. Im großen Ganzen heit, weshalb der Beſitzer des Verguügungslokals 
darf man wohl behaupten, daß in den hieſigen „Sommerluſt“ keine Mühe geſcheut hat, die 
leitenden Kreiſen, ſowohl unter den Radikalen von Kapelle für die Sonntage zu gewinnen und wollen 
der Labouchere'ſchen Gruppe, wie auch unter wir nicht unterlaſſen, beſonders auf das morgen 
Whigs und Tories das ganze Verhalten der ſtattfindende Konzert hinzuweiſen. Für nächſten 
Seine-Folitifer das größte Mißtrauen erregt hat. Dienſtag iſt ein großes Extra⸗Konzert derſelben 
Mau ſpricht beſonders über die auffallenden Kapelle mit beſonders gewähltem Programm in 

Widerſprüche, die ſich in den ſo kurz auf einander Ausſicht genommen. f 
folgenden offiziellen Erllärun zen von Roſeberry 
und Develle kundthun, und die ſchroffe undiplo⸗ Silberwieſe wurde am Nachmittag des 20. d. M. 
matiſche Sprache des franzoſiſchen Miniſters hat einem Stationsaſſiſtenten aus den abgelegten 
auch die gleichgöltigſten Politiker hier ganz em⸗ Kleidern ein Portemonnaie mit etwas über 5 Mark 
pfindlich verletzt. Man fragt ſich erſtaunt, ob die Inhalt geſtohlen. Derartige Diebſtähle kom⸗ 
heißblütigen Gallier wirklich glauben, in Siam men in der Anſtalt alljährlich vor, und empfiehlt 


heute im Laufe des Vormittags Die Papiere 


für das, was fie unter einem früheren Gladſtone- es ſich daher für die Beſucher, Werthſachen ſtets 
ſchen Kabinet in Egypten verſäumt haben, bei in der Zelle des Schwimmmeiſters abzugeben, gramm loko .—1 } 
günſtiger Gelegenheit zu erhaſchen, Erſatz fiuden wo dann die Aufbewahrung unentgeltlich erfolgt. 158,00 nom., per Juli⸗Auguſt 157,50 nom, 
1 per September⸗Oktober 161,50 —162,00 bez., per 
der Engländer iſt jedenfalls der höhuiſche Ton, Tannenwald am Viktoriaplatz 5 verſchaffte ſich Oktober⸗November 163,50 B. u. G. 

womit ſie den Pariſer Heißſpornen vorhalten, daß geſtern Mittag ein Dieb mittelſt Nachſchlüſſels 45 I 
Kriegsſchiffen, Eingang und leerte die dort befindliche Kaſſe aus, 133,00 — 157,00 bez., per Juli 14% G., per 


In das Komtoir der Firma Proskaner u. 


„Pallas“, „Plower“ und „Linnet“ mit 4000 To. welche etwa 40 Mark in Silbergeld enthielt. 


* 
O 


er ſechsjährige Sohn des Boten Schlu⸗ 
tow wurde vorgeſtern Nachmittag in der Stolting⸗ 


1 


Derſelbe trug hierbei erhebliche Verletzungen am 
Kopfe davon. 

Herr William Bül ler, einer der be⸗ 
liebteſten Gäſte Stettins, eröffuet am Dienftag, 
den 25. d. M., ein auf mehrere T age berechnetes 
Gaſiſpiel im Elyſium Theater. Es wird dies 
gewiß mit Freuden ſeitens unſeres Publikums be⸗ 
grüßt, und ſtehen uns viele heitere Abende 


bevor. 
15. Juli 


* In der Zeit vom 1. 
olizeidirektion 


- — e bis 
ſind bei der hieſigen koniglichen 


P 


nachfolgende Gegenſtände als gefunden ange⸗ 
meldet: 1 ee e 
1 Kette — 1 peitſche — Portemonnaies 


mit Inhalt — 1 alte Silberm 
— 1 Broche — 1 grüne Börſe 
— 2 Handtücher — 1 Trinkbecher — 
überzieher — Armbänder — Strickgarn — 1 
Pincencz 1 Regenſchirm — Quittungskarten 
— 1 Taſchenmeſſer — Schlüſſel — Handſchuhe 
— Strümpfe — Blei — 1 ſilberne Uhr — 
Dienſtbücher — 1 Jacket — 1 Zigarrentaſche — 
ſilberne Uhr mit Kette — 2 Sonnenſchirme — 
1 Ortskrankenkaſſenbuch — 1 Ring — Schweine 
blaſen — 1 Tintenfaß — 1 Stock — 1 Medaillon 
mit Photographie — 2 Taſchentücher — I Hut 
— 1 Medaillon — 1 Blechtopf wit Inhalt — 
1 Hutſeder — 1 Stickerei — 1 ſilberner Vogel 
— 1 Vorſtecknadel — 1 Brille — 1 Damen- 
Regenſchirm — 1 leeres Portemonnaie — 1 
Krankenkaſſen⸗Meldebuch — 1 Mererſchaumſpitze. 
Die Verlierer werden aufgefordert, ihr Eigen⸗ 
thumsrecht binnen drei Monaten geltend zu 
machen. 
„ (pßerſoual⸗ Chronik.) 
iſt für den Standes 
Förſter Bönke zu Na 


ünze — 1 Tuch 
1 Waſchtuch 
1 Sommer 


Im Kreiſe Saatzig 
amtsbezirk Rahnwerder der 
huwerder zum Stellvertreter 


des Standesbeamten ernannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

. . nternationale Jubiläums ⸗Gartenban⸗ 
Ausſtellung, Leipzig 1893.) Der Endtermin 
für die Anmeldung iſt der 25. Juli, wir halten 
für unſere Pflicht, nochmals hierauf aufmerkſam 
zu machen, da ſpätere Anmeldungen nur inſoweit 
Berückſichtigung finden können als es der Raum 
geſtattet und die Anordnung der Ausſtellung nicht 
hindert, auch haben ſpätir eingehende Anmeldun⸗ 
gen keinen Anſpruch auf uneutgeldliche Aufnahme 
ihrer Ausſtellungsgegenſtände in den offiziellen 
Katalog. — Der Programm⸗Nachtrag, welcher die 
bis jetzt eingegangenen Ehrenpreiſe und einige Er⸗ 
gäuzungen der allgemeinen Beſtimmungen ent⸗ 
hält, iſt vor einiger Zeit an Intereſſenten ver⸗ 
ſchickt und durch das Komitee unentgeltlich zu er⸗ 
halten. Nicht im Programm vorgeſehene und den 
geſtellten Aufgaben ſachlich nicht entſprechende, her⸗ 
vorragende Yeiftungen konnen mit dem Vermerk 
„außer Programm“ zur Preisbeurtheilung auge- 
meldet werden; auch find die Programm⸗Aufga⸗ 
ben derart ausgearbeitet, daß ſich die Heinte ſo⸗ 
wohl als die größte Handelsgärtnerei mit Erfolg 
betheiligen und auch Privatgartenbeſitzer und 
Pflanzeufreunde au vielen Konkurrenzen theil⸗ 
nehmen können. Die Ausſtellungsſendungen gehen 
frachtfrei unter den üblichen im Programm⸗Nach⸗ 
trag bekannt gegebenen Bedindungen zurück. — 
Die 3000 Quadrat⸗Meter bedeckte Haupthalle 
(Sandſtein⸗ und Kupferdachimitation) macht durch 
ihre vorzüglich gelungenen Größenverhältniſſe und 
gediegene Architektur einen geradezu großartigen 
Eindruck. In gleicher Weiſe wirken die zahl⸗ 
reichen übrigen Bauten in dem mit überaus 
feinem Geſchmack geſchaffenen landſchaftlichen 
Bildern auf dem von mächtigen Baumgruppen 
umgrenzten und einem kleineren Wäldchen vor⸗ 
theilhaft durchzogenen herrlichen Ausſtellungsplatze, 
woſelbſt durch das Komitee zur günſtigen Bele⸗ 


bung noch eine 600 Quadrat⸗Meter umfaſſende 
Wie und größerer Grottenbau geſchaffen 
wurde. 


Eine überaus heitere Scene ſpielte ſich 
dieſer Tage in einem herumziehenden Theater auf 
dem Meßplatze zu Lille ab. Der Zauberkünſtler 
Sarbacan richtete am Schluſſe einer ſeiner Vor⸗ 
ſtellungen folgende Anſprache au das Publikum: 
„Jetzt will ich die angekündigte ſenſationelle Ent⸗ 
yanptung eines Zuſchauers vornehmen. Ich for⸗ 
dere irgend einen Herrn, der ſich dieſer Operation 
unterziehen mochte, auf, zu mir auf die Bühne 
zu kommen.“ Sofort meldete ſich ein junger 
Mann aus Armantieres, der, von Eiferſucht ge⸗ 
plagt, mit ſeiner Braut Streit gehabt hatte, und 
ſtieg die zur Bühne jührende Treppe hinan, mit 
dem ihm von der Verzweiflung eingegebenen ſeſten 
Entſchluſſe, ſich den Kopf abſchueiden zu laſſen. 
Schen war alles zu der mit Spannung erwarteten 
Euthauptung bereit, als plotzlich die Braut des 
Delinquenten, laut weinend und jammernd, auf 
die Bühne ſtürzte, ihren Geliebten unter dem 
Rufe: „Nein, Paul, Du darfſt nicht ſterben!“ in 
die Arme ſchloß und ihn mit Gewalt aus der 
Meßbude ſchleppte. Man kann ſich denken, welche 
erheiternde Wirkung dieſe rührende Scene auf 
ſämmtliche Zuſchaner ausübte. 
_ Abwenberg, 21. Juli. Eine furchtbare 
Feuersbrunſt in Langenvorwerk aſcherte heute 
neunzehn Bauerngüter ein. Die zwölfjährige 
Tochter des Beſitzers des Gutes, auf dem das 
Feuer auskam, verbrannte. In Folge des 
herrſcheunden Waſſermangels iſt cin Loſchen des 
Brandes vorläufig unmoglich. 
Apenrade, 21. Inli. Kaufmann Kuß⸗ 
Hadeisleben und ein däniſcher Pferdeaufkäuſer 
stürzten Nachts in den hieſigen Hafen und er⸗ 
tranken. 

Paris, 20. Juli. Der wegen betrügeriſchen 
Baukerotts verfolgte Londoner Bankier Brewis 


verhaftet. Aus den bei ihm gefundenen Papieren 
ergab ſich, daß er im Pariſer Comtoir d'Escempte 
für 2 Millionen Werthpapiere hinterlegt hat. 
{ wurden mit Beſchlag belegt. — 
Heute begann vor dem Pariſer Geſchworenenge⸗ 
richt der Prozeß gegen den Unternehmer Hermer⸗ 
dinger und Genoſſen, die ſich falſcher Stempel be⸗ 
dient haben, um für 900000 Franks Lieferungen, 
welche die Militärbehörde zurückgewieſen, an die 
Militärmagazine abliefern zu konnen. Die Zahl 
der Angeklagten beträgt zehn, darunter befinden 
ſich mehrere im Dienſt des Staates ſtehende 
Frauen, Arbeiter und Sachverſtändige, ſowie ein 
‚böherer Verwaltungsoffizier Namens Meyer. Die 
Verhandlungen, die mehrere Tage dauern werden, 
bieten bis jetzt kein beſonderes Intereſſe. 


Ju der Garniſonſchwimmanſtalt auf der e J ßimarkt 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 22. Juli. Wetter: Bewölkt. 


Temperatur -+ 21 Grad Reaumur. Barometer 


162 Millimeter. — Wind: SW. 


ſtraße von mehreren Radfahrern überfahren. 


wurde vor einigen Tagen in Boulogne bei Paris 


etwas feſter, per 1000 Kilo- 46,90, per November⸗Februar 47,50. Rüböl 
150,00—154,00 bez., per Juli matt, per Juli 9 5 per Auguft 57,50, per 
September⸗Dezember 58,25, per Januar = April 
59,00. Spiritus ruhig, per Juli 45,5, per 
Auguſt 45,00, per September Dezember 42,75, 


Weizen 


Roggen jeiter, per 1900 Kilogramm loko per Januar⸗April 43,00. — tler: Regen. 
: N — . London, 21. Juli. An der Nüſte 2 ; 
Juli⸗Auguſt 140,00 G, per September⸗Oktober Weizenladungen angeboten. — Vetter: Bere 
143,5 )—144,50—144,25 bez., per Oktober⸗No⸗ änderlich. 
vember 144,25 — 145,00 bez., 4,00 B., 144,50 ©. London, 21. Juli, 4 Uhr ) Wins ten 
Hafer per 1000 Kilogramm loko vomner⸗ Nachm. Getreidem arkt. (Schlußbe. t.) 1 


ſcher 164,00 — 168,00, feiner über Notiz bezahlt. 
Gerſte ohne Handel. 
Winterrübſen per 


loko 210,00 220,00. 


Mais ſehr geſchäftslos, voll ½ Sh. niedriger, 
Hafer geſchäftslos, ſeſter, Anfangston verſchwunden. 
Uebrige Getreidearten ſehr träge, feit Anſang un⸗ 
verändert. j 


1000 Kilogramm 


Winterra ps per 1000 K ilogramm lolo Fremde Zuführen f Weizen 42720, ( it g 
220—227. 470 Safer 810 Snarters i 
ern onen 42/0, Hafer 065510 Quarters. 

Nüböl ohne Handel. 5 | London, 21. Sul. i prozent. Sana: 

Spiritus bel auptet, per 100 Liter à zucker loko 10,50, ruhig Nübenxroh 


100 Prozent loko 70er 35,5 bez., per Juli 70er 
33,6 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 33,6 nom., per 
Auguſt⸗September 70er 33,5 nom. London, Hi 
Petroleum ohne Handel. 22 per drei 
Regulirungspreiſe: Weizen 158,00, London, 21. Inli 
Roggen 140,00, per Spiritus 33,6. Kupfer, git bars 
Augemeldet: Nichts. 1 ? 7 


zucker loko 16,00, nom. 
zucker —— 


Centriſugal⸗ 


Juli. Chili 
Monat 40% 
> 


good 


Kupfer 


Uhr 10 Miuuteu. 
ordinary brands 


12 ſtr. 17 Sh. G d. Zinn (Straits) 82 Vie, 
Landmarkt. 5, Sh. — . Zink 7 Wr. 15 Sh. fl. 
Weizen 155—158. Roggen 138 Blei 9 ve 17 Sh. 6 0%. Roheiſen 

bis 140. Gerſte 14). Hafer 172. 175. Mixed numbers warrauts 41 Sh. 9 4. 
Rübſen —-. Hen „504,00. Stroh Glasgow, 21. Juli, Nachmittags. No hy⸗ 
32 36. eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wars 


ffeln 62—68. 

K artaffel . rants 41 Sh. 10 (. 

Newyork, 21. Juli. (Aufangskourſe) Dos 

troleum. Pipe line certificates per Auguſt 
Weizen per September 73.50. 


Berlin, 22. Juli. 

Weizen per Juli 160,50 bis 161,00 Mark 
per Juli⸗Auguſt 161,00 Mark, per September⸗ 
Oktober 163,50 Mark. 

Roggen per Juli 144,25 bis 145,00 
Mark, per Juli⸗Auguſt 145,00 Mark, per 
September Oktober 147.25 Mark. 

Hafer per Juli 178,0 per Septemb r⸗ 
Oktober 153,00 Mark. 

Mais per Juli 116,50 Mark, per September⸗ 
Oktober 115,75 Mark. 

Spiritus loko 70er 33,40 Mark, per 
Juli⸗Auguſt 70er 34,80 Mark, per Auguste 
September 70er 34,80 Mark, per September⸗ 
Oktober 70er 35,00 Mark. 

Rüböl per Juli 47,70 Mark, per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 47,70 Mark. 

Petroleum per Juli 19,00 Mark. 


N Berlin, 22. Juli. Schluß to 


107.50 Auſterdam kurz 


BEN 


> PERS 
Berlin, 


21. Juli. 
Butter⸗Wochen⸗ Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43— 41. 
Auch in dieſer Woche naym das Geſchäft 
einen ruhigen Verlauf, die Einfuhren von feiner 
Butter gingen ſpärlich ein und blieben im Preiſe 
unverändert. 
In Landbutter ſehr wenig Begehr. 
Wir bezahlen an Produzenten ſrauke Berlin 
(Alles per 50 Kilogramm): 

Für feine und feinſte Sal nenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
lo. 10105, Ilu. 100102, IIIA. —, abfallende 
95 98 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
85—87, Netzbrücher 85—87, Pommerſche 80 bis 


Preuß. Conſols 4% 168.10 
do 


5 do 31295 100,75 Paris kurz 80 5 87, Polniſche FA 86 Vaieriſche Senn 
Deutſche Neichsanl. 3% 86,85 | Belgien kurz ) 8,70 fe Palniſche 84 d, Baieriſche Senn⸗ . 
n 2% en EEE pe 90/0 [ Barerifche Land: —,—, Schleſiſche 85 87, Ga⸗ 
Italieniſche Rente 75 Nen. Dampfer⸗Lompagnie iziſche 75 —80 Mar 

de 30% Eiſenb.⸗Oblig. 55,10 Stettin) 5 7 55 liziſche 75 80 Mark. 
Ungar. Goldrente 94,40 Stett. Chantette- Jabrit N 
Rumän. 1881er amort. da I 5 den 5 Ge 195:0 VEIT TEN EEE ZELTE 

Rente 95,70 nion“, Fabrik chem. 28 2 

Serbiſche 5% Rente 77.8 0 Produkte 2.00 St iffs nachrichten. 


Griechiſche 5% Goldrente 35,00 4% Hamb. Hyde Pont 


Ruft. Boden ani 41396 103,50 2 81.8 ul. 103,0 Breit, 21. Juli. Der norwegiſche Kutter 
do. do von 1880 938 2 nato % gen. sb 5 7 “ I ssitey F N m 8 
bis zika. 6% Goldrenie 56,80 | Pr.⸗Obl. 56 50 Biene n auf der Hohe des Cap 
Oeſterr. Vautnoten 163,50 | Ultimo-stourſe: Raz, gegenüber der sel Sein. Das Lootſen⸗ 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 21875 | Elke boot nahm die Mannſchaſt auf 
do. do. Ultimo 214,00, Disconto⸗Commandit 177 25 3 a ren FE 
Rational-Hyp.=Credits | Verlive: Handels⸗Geſellſch. 1 899 Dong vüg, 20. Juli. Der deutſche Dampfer 
Geſeuſcaſt (100) 415% 10610 | Deiteir Fredit 91.00 „Amigo“ wurde von dem holländiſchen Dampfer 


Dyna tite Buß 12 
Bod ermer Gußſtahlfabrik 123 20 
Lau hütte 104 10 
11309 | Ho-sener 127,40 
Hibernig Vergw.⸗Geſellſch. 105,19 
Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 57,20 


do. 110) 4% 102,78 

do. (100) 4% 102,00 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V. VI. Emiſſion 

Stett. Vulc.⸗Act. Littr. E. 108,90 

Stett. 2 lc.⸗Prioritäten 133 60 


„Bantam“ in den Grund gebohrt. Letzterer iſt 
leicht beſchädigt. Ob Menſchen bei dieſem Unſalle 
umgekommen, iſt nicht bekannt. 


Stett. Maſchinend.⸗Anſt. Oſtpreuß. Südbahn 76,255 eee ND 
Sen u. W 7 n 1 L 
St. m⸗Akt. à 1000 M 13 ahn 76,25 8 55 

2 do. 6% Brloritäten ER EN 222 108.20 Sale ſtand. 

Petersburg kurz 13.35 Norddeutſcher Yloy 11410 S i 22. Juli 0 5 ER Fus 

London tun 20,38 Lombarden aa. Stettin, „ea Juli. Im Hafen + A Di 

London Yu g 20,28 Franzoſen 215 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 2 Jol 


Tendenz: ftill. 
Teiegrap 


Wien, 22. Juli. 


Paris, 21. Juli, Nachmittags. (Sc laf⸗ hir 


Kourſe.) Träge. 


che Depeſchen. 
Das Befinden des Kriegs⸗ 


Ko us „ 20 

3 005 Rente ..... ... | 0 ya miniſters iſt andauernd ungünſtig; um 1 Uhr 
3% Mente f SR 8 11 8 Sterheſakra⸗ 
Italieuiſche 5% Rente 8835 | 855.1, Morgens wurde derſelbe mit den Sterbeſakra 
4% ungar. Gold rente 93,68 9.87 ½ | menten verſehen. 

FF ˙˖—˙» 68.75 9 15 Büffel, 25. Juli. „Etoile belge“ dementirt 
4% Ruſſen de 18899 98 60 98.70 8 en : (d 8 Genie d lurnl⸗ 
4% unifiz. Egypier e 100,75 100/85 das Gerücht, nach welchem der König dem Plural⸗ 
7% Spanier äußere Ameihe 9190 62,75 [votum feine Sanktion verweigern wollte. 

“pr re 21.9 212% 2 — Sale 
en 990 8 e 67600 „ Paris, 72. Juli. Der Senat bewilligte 
kiſchr Looſ e 7 eo .. fi < ekuk, 
| 4% privil. Türk.⸗Obligationen . 457.50 | 156,25 ür die Kabelleituug nach den Azoren⸗Inſeln 

nden nee 628,75 632 50 400000 Franks. 

c —.— —.— a veröffentlich 8 9 Blatt. ts 
Bangqne ottomanne 572,00 573,00 ae i off N das Amtsb ut die Cr, 
„ de Paris. 620, 618,00 nennung Decrais zum Botſchaſter in London. 

’ N 92 — — . — 
1 eso... 1300 123.00 Lord Dufferin traf vergangene Nacht hier 
Credit loncle r fein und a hofft nun auf eine friedliche 
1% mMobilier.. sen 110,00 10>,00 un man A 1 a ! u Br: iedlich 
Meridional⸗ Aktien 61,10 615, voſung der ſiameſiſchen Streitfrage. 
Rio Tinto Alten 0% | 870,00 Venedig, 22. Juli. „Gazeta di Venezia“ 
Suezkanat⸗Altien. 646,00 650,00 5 Jul in Aeſſandrig in e 
| Credit L Unuais 772.00 | 775.00 meldet, daß am 19. Juli in lleſſaudria in Pie. 
TC —,— 3930.00 mont 14 Cholerafalle, darunter 11 mit tödt⸗ 
en f webe Allan 3 M . er lichem Ausgange vorgekommen ſeien. Die ärzt⸗ 
Wechſe J che 122, 2 x n 5 BEER = ER 
Wechſel auf London kurz.. 25,10 ½ 25.19 ½ liche Unterſuchung habe aſiatiſche Cholera er» 
Cheque auf London 8 20,21 25,21 geben. 
Wei a 0 viſſabon, 22. Juli. Der Konig bemerkte 
F 200, 00, ner n En N 
VDE En .. 418.00 | 11950 [bei einer Spazierfahrt vom Schloß Ciutra zurück⸗ 
Lvmptoir 1 Escompte, ucue 453,00 182% f kehrend einen Mann, welcher einen anderen tödten 
vinſon⸗Aktien 5,00 5,6 5 f 111 S 1 ffir 
ee e 91 0 wollte. Der König und der Ordonnanzoffizier 
3% Nuſſen | 71788 7780 |jpranzen aus dem Wagen und verhafteten den 
Priwardis lone 275 2 [Mörder, ließen den Verwundeten ins Spital brin⸗ br 
Es re gen, wo der König ihn beſuchte. 
Hamburg, 21. Juli, Nachmittags 3 Ur. London, 22. Juli. Der Prinz von Wales 
Naſſee. (Nachmittagsbericht.) Good avera e legte geſtern den Grundſtein zum neuen Pier 


Santos per Juli 81,00, per September 8 1,0), 
per Dezember 77,00, per März 74,75. 
Ruhig. 

Hamburg, 21. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) „e. ben⸗ 
Stobzuder 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Juli 15,70, per Auguſt 15,90, per Sep⸗ 
tember 14,22½, per Dezember 14,10. 
Schwach. e 
ö Bremen, 21. Juli. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum + Borſe.) Faßzollfrei. 
Still. Loko 4,75 Baumwolle 
ruhig. 8 

Amſterdam, 21. Juli. 
good ordinary 52,00. f 

Juli. 


Amſterdam, 21. 
53,00. 3 Pe. 28 
3 Amſter dam, 21. Juli, Nachmittags. Ge⸗ Newyork, 22. . Im Staate Süd⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, Karolina iſt ſeit dem 1. Juli das Staatsmonopol 
per Juli —, per November 177. Roggen für die Trinklokale in Kraft getreten. Der Staat 
loko geſchäſtelos, do. auf Termine ſeſt, per Juli iſt demnach alleiniger Beſitzer der Wirthshäuſer. 
—, per Oktober 125, per März 126. — * 
Nb öl lolo 26,50, per Herbſt 25,57, per Mai n ...... 
1894 24.50. 


(Dock) in Dover. 

Aus New⸗Orleaus wird gemeldet, daß der 
britiſche Dampfer „City of Cliff“ wegen Bruchs 
der Quarantäne mit Beſchlag belegt worden iſt. 
Die Strafe beträgt 5000 Dollars. 

Belfaſt, 22. Juli. Der im hieſigen Eiſen⸗ 
geſchäft bevorſtehende Streik konnte beigelegt wer⸗ 
den, da die Arbeiter die Bedingungen der Meiſter 
acceptirten. 8 

Belgrad, 22. Juli. In Folge ſtarker Nach⸗ 
ſrage nach Futtermitteln zu Exportzwecken zog die 
Regierung das Ausfuhrverbot in Erwägung und 
erließ bis zur Erledigung derſelben eine amtliche 
Warnung an die Landwirthe, nicht mehr zu ver⸗ 
Bancazin u taufen. 


Java-Kaffee 


— 


Paris, 21. uli, Nachmittage. No b⸗ im rollette- f 
under (Sahar) man, 88, "ie 42050 b Lanoli Te Lano 11 


bis 43,00. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juli 43,62½, per Auguſt 
45,87½, per September 43,87¼, per Oktober⸗ 
Dezember 42 12'],. | 
| Paris, 21. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
(Schlußbericht). Weizen beh., per 
Juli 20,90, per Auguſt 21,00, per September⸗ 
Dezember 21,70, per November⸗Februar 22,00. 
Roggen ruhig, per Juli 13,50, per November⸗ 
Februar 14,60. Mehl beh., per Juli 44,00, 
per Auguſt 44,50, per September⸗Dezember 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde bei Berlin. 


S echt dun- 
"dieser Schn 


3 Pflege der Haut. ot 
Vorzüglich I kung und Des * v 

4 ed en Day 

unden. 
Vorzüglich ji e Re 
N H beſonders bei kleinen 
1 orzüglich Alubern. 

zu haben in Zinntuben à 40 Pfg. in Blechdosen à 20 und 
10 bg. in Stettin in den meisten Apo- 
tkeken und Drogeiien, in Löcknitz ın 
der Apotheke von H. v. Boscamp. 


